
Vorwort 
 

Die IAS/IFRS (International Financial Reporting Standards) sind mit dem Anspruch 
angetreten, eine weltweit einheitliche Bilanzierungssprache für Unternehmen und 
Konzerne zu etablieren. Dies ist in den letzten 30 Jahren augenscheinlich auch gelun-
gen.  

Ausgangspunkt war wohl die Zeitenwende in den frühen 1990er-Jahren, die mit der 
stärkeren Globalisierung der Weltwirtschaft durch den Zusammenbruch des kom-
munistischen Osteuropas und technischer Innovationen wie Mobiltelefonie und  
Internet nach einheitlichen Rechnungslegungsstandards verlangte. Unklar war zu 
dieser Zeit noch, ob dies in Form der US-GAAP oder der IAS/IFRS erfolgen kann. 
Durch die IAS-Verordnung im Jahre 2002 war allerdings dann bald eine Entschei-
dung gefallen.  

Im Gegensatz zur nationalen Rechnungslegung (das österreichische UGB wird der 
kontinentaleuropäischen Rechnungslegung zugeschrieben) gehören die IAS/IFRS der 
Gruppe der angloamerikanischen Rechnungslegungskonzepte an. Diese sind durch 
eine Trennung zwischen Steuer- und Unternehmensrecht gekennzeichnet. Ausgangs-
punkt für die steuerliche Gewinnermittlung ist daher nicht der unternehmensrecht-
lich ermittelte Jahresabschluss. Ebenso ist die angloamerikanische Rechnungslegung 
sehr stark durch Zeitwerte („True an fair view“ bzw „Fair presentation“) und weniger 
stark durch Gläubigerschutz geprägt, wie sich in den nächsten Kapiteln zeigen wird. 

Zu den IAS/IFRS (in Folge: IFRS) sind mittlerweile zahlreiche ausführliche Kommen-
tare am Markt erschienen.  

Ziel dieses Leitfadens ist es, in verständlicher Form einen raschen Überblick über die 
wichtigen Inhalte und Regelungen der IFRS zu geben und wesentliche Unterschiede 
zur österreichischen Rechnungslegung darzustellen. Damit sollen die Auswirkungen 
und bilanzpolitischen Spielräume der IFRS besser erkannt und verstanden werden. 

 
 
Graz, im Oktober 2022  Christoph Denk 
 Markus Brein 
 
 

aus "IFRS – Basiswissen, Praxisbeispiele, Gestaltungsspielräume", November 2022
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